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(54) Schliessvorrichtung für Behältnisse, Türen, Schränke, Möbel od.dgl.

(57) Eine Schließvorrichtung für Behältnisse, Tü-
ren, Schränke, Möbel od.dgl. hat einen Schlossträger
(15), an dem ein Zahlenschloss (2) angeordnet ist, und
ein Festteil (17), in Bezug auf das der Schlossträger (15)
mit dem Zahlenschloss (2) verdrehbar angeordnet ist.

Um die mechanischen Belastungen von der Verrie-
gelung bzw. Blockierung dienenden oder mit diesen un-
mittelbar verbundenen Bauteilen des Zahlenschlosses
(2) bzw. der Schließvorrichtung (1) auszuschließen bzw.
zu minimieren, wird vorgeschlagen, dass der Schloss-
träger (15) bei in Schließstellung befindlicher Schließ-
vorrichtung (1) in Bezug auf deren Festteil (17) einen
Freilauf von 360 Grad aufweist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Schließvor-
richtung für Behältnisse, Türen, Schränke, Möbel od.
dgl., mit einem Schlossträger, an dem ein Zahlen-
schloss angeordnet ist, und einem Festteil, in Bezug auf
das der Schlossträger mit dem Zahlenschloss verdreh-
bar angeordnet ist.
[0002] Bekannte derartige Schließvorrichtungen ha-
ben üblicherweise eine Geschlossen- und eine Offen-
stellung, zwischen denen ein Drehgriff bzw. Schlossträ-
ger der Schließvorrichtung bewegt bzw. gedreht werden
kann. Die Verdrehung des Schlossträgers wird üblicher-
weise durch Anschlag- bzw. Begrenzungselemente ein-
geschränkt, wobei diese Anschlag- und Begrenzungs-
elemente häufig Teil von der Verriegelung bzw. Blockie-
rung dienenden Bauteilen der Schließvorrichtung sind
oder doch in unmittelbarer technisch-konstruktiver Ver-
bindung zu derartigen der Verriegelung bzw. Blockie-
rung dienenden Bauteilen stehen. Bei Verdrehungen
der Schließvorrichtung in deren geschlossenen Zu-
stand können somit mechanische Kräfte auftreten, die
langfristig eine zuverlässige Funktionsfähigkeit der
Schließvorrichtung beeinträchtigten können.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Schließvorrichtung für Behältnisse, Türen, Schränke,
Möbel od.dgl. der eingangs geschilderten Art derart wei-
terzubilden, dass mechanische Beanspruchungen der
Bauteile der Schließvorrichtung erheblich reduziert wer-
den und dass insbesondere der Verriegelung bzw. Blok-
kierung dienende Bauteile der Schließvorrichtung in
weitaus geringerem Maße als beim Stand der Technik
bzw. gar nicht mehr mechanisch beansprucht werden.
[0004] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß da-
durch gelöst, dass der Schlossträger in Bezug auf das
Festteil einen Freilauf von 360 Grad aufweist. Der
Schlossträger ist in Bezug auf das Festteil in beliebiger
Weise frei drehbar, wobei in geschlossenem Zustand
der Schließvorrichtung keinerlei Anschlag od.dgl. er-
folgt, mittels der die Drehbewegung des Schlossträgers
in Bezug auf das Festteil der Schließvorrichtung in ir-
gendeiner Form eingeschränkt wäre. Mechanische Be-
anspruchungen von Bauteilen der Schließvorrichtung,
wobei hierzu neben weiteren Bauteilen auch das Ge-
häuse derselben gehört, werden ausgeschlossen. Jed-
wede Kraftübertragung zwischen dem am Schlossträ-
ger angeordneten und mit diesem frei drehbaren Zah-
lenschloss und von dem Zahlenschloss betätigbaren
Verriegelungs- bzw. Blockierelementen der Schließvor-
richtung wird bei blockierter bzw. sich in ihrer
Schließstellung befindlicher Schließvorrichtung voll-
ständig ausgeschlossen.
[0005] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
erfindungsgemäßen Schließvorrichtung ist diese mit ei-
nem Sekundärschloss versehen, das mit dem Zahlen-
schloss am Schlossträger angeordnet ist. Das Sekun-
därschloss kann beispielsweise dazu dienen, ein verlo-
ren gegangenes Schlüsselgeheimnis des Zahlen-

schlosses wieder aufzufinden, oder das Sekundär-
schloss kann ein sog.
[0006] Schloss mit Hauptschlüsselfunktion sein, mit-
tels dem die Schließvorrichtung auch dann in ihre Of-
fenstellung verbracht werden kann, wenn das Schlüs-
selgeheimnis am Zahlenschloss nicht eingestellt ist.
[0007] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
erfindungsgemäßen Schließvorrichtung weist deren
Zahlenschloss ein Sperrstück auf, das bei am Zahlen-
schloss eingestelltem Schlüsselgeheimnis in Eingriff mit
einem Schließriegel gerät, an dem ein Schließglied der
Schließvorrichtung angebracht ist und der bei mit ihm
in Eingriff befindlichem Sperrstück mit dem Schlossträ-
ger drehbar ist. Solange am Zahlenschloss das Schlüs-
selgeheimnis nicht eingestellt ist, besteht bei dieser
Ausführungsform keinerlei Eingriff zwischen dem zah-
lenschlossseitigen Sperrstück und dem Schließriegel
der Schließvorrichtung. Irgendwelche mechanischen
Beanspruchungen des Schließriegels oder von mit die-
sem verbundenen Bauteilen werden bei einer Drehung
des Schlossträgers bei am Zahlenschloss nicht einge-
stelltem Schlüsselgeheimnis somit zuverlässig ausge-
schlossen. Erst wenn der Eingriff zwischen dem zahlen-
schlossseitigen Sperrstück und dem Schließriegel her-
gestellt ist, kann der Schließriegel durch Drehung des
Schlossträgers betätigt werden, mit der Folge, dass die
Schließvorrichtung in ihre Offenstellung bringbar ist.
[0008] Um einen langfristig funktionsfähigen, in einfa-
cher Weise herstell- und auflösbaren Eingriff zwischen
dem Zahlenschloss einerseits und dem Schließriegel
andererseits realisieren zu können, ist es vorteilhaft,
wenn das Sperrstück eine Nase aufweist, die bei am
Zahlenschloss eingestelltem Schlüsselgeheimnis in
Richtung auf den Schließriegel gedrückt wird und mit
einer Ausnehmung desselben in Eingriff gerät, wenn die
Nase und die Ausnehmung des Schließriegels mitein-
ander fluchten.
[0009] Jedwede mechanische Beanspruchung auch
des Sperrstücks bzw. der Nase desselben lässt sich
ausschließen, wenn zwischen dem Schlossträger und
dem Festteil eine Positioniervorrichtung angeordnet ist,
mittels der der Schlossträger in Bezug auf das Festteil
bzw. den Schließriegel in einer Drehstellung positionier-
bar ist, in der das Sperrstück und der Schließriegel in
Eingriff bringbar sind.
[0010] Die Positioniervorrichtung lässt sich in kon-
struktivtechnisch wenig aufwendiger Weise als Kugel-
rastung mit einer im Schlossträger oder Festteil ausge-
bildeten Ausnehmung und einer am Festteil bzw. am
Schlossträger gehalterten Kugel ausbilden, wobei die
Kugel mittels einer Vorspannfeder in Richtung auf den
Schlossträger bzw. das Festteil vorgespannt ist.
[0011] Das Sekundärschloss lässt sich vorteilhaft als
Zylinderschloss ausbilden, wobei dann der Schlüssel
des Zylinderschlosses quasi als Hauptschlüssel dienen
kann.
[0012] Das Festteil der erfindungsgemäßen
Schließvorrichtung lässt sich zweckmäßigerweise als in

1 2



EP 1 574 641 A2

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

einfacher Weise am Behältnis, an der Tür, am Schrank,
am Möbelstück od.dgl. anbringbare Unterplatte ausbil-
den, wobei diese Unterplatte in einem zylindrischen Ge-
häuse aufgenommen werden kann, das mit dem
Schlossträger in Bezug auf die Unterplatte drehbar ist.
[0013] Wenn mittels des Sekundärschlosses der er-
findungsgemäßen Schließvorrichtung das Schlüsselge-
heimnis des Zahlenschlosses auffindbar sein soll, ist die
Schließvorrichtung vorteilhaft mit einem Schieberiegel
versehen, der mittels des Sekundärschlosses aus sei-
ner Ruhestellung in seine Betriebstellung, in der es das
Sperrstück des Zahlenschlosses außer Anlage mit
Kupplungsscheiben von Zahlenrädern des Zahlen-
schlosses drückt, verstellbar und der mittels einer Feder
in seine Ruhestellung vorgespannt ist.
[0014] Wenn beabsichtigt ist, dass das Schlüsselge-
heimnis des Zahlenschlosses nach einer Einstellung
des Schlüsselgeheimnisses bei einer Verdrehung des
Schlossträgers automatisch verwischt werden soll, ist
die erfindungsgemäße Schließvorrichtung mit einer Ku-
lissenführung ausgerüstet, die auf der Innenseite einer
zylindrischen Wandung der Unterplatte ausgebildet ist
und mittels der das Sperrstück des Zahlenschlosses bei
Drehung des Schlossträgers in Bezug auf die Unterplat-
te außer Anlage mit Kupplungsscheiben von Zahlenrä-
dern des Zahlenschlosses drückbar ist.
[0015] Bei den beiden vorstehend geschilderten
zweckmäßigen Weiterbildungen werden die Zahlenrä-
der bei Aufhebung der Anlage zwischen dem Sperr-
stück einerseits und den Außenumfangsflächen der
Kupplungsscheiben andererseits mittels an einer Multi-
funktionsfeder vorgesehenen Federarmen verstellt, wo-
bei die Federarme der Multifunktionsfeder mit mit den
Kupplungsscheiben und damit den Zahlenrädern ver-
bundenen Stellgliedern zusammenwirken, die so ge-
formt sind, dass mittels der Federarme eine Verdrehung
der Kupplungsscheiben und damit der Zahlenräder auf
einer Achse des Zahlenschlosses stattfindet.
[0016] Je nach Anordnung der erfindungsgemäßen
Schließvorrichtung an einer Klappe, einer Tür, einer Be-
hältniswandung od.dgl. kann eine Rechts- bzw. eine
Linksdrehung des Schließriegels der Schließvorrich-
tung zweckmäßig sein. Eine Rechts- bzw. eine Links-
drehung des Schließriegels der Schließvorrichtung
lässt sich gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausfüh-
rungsform der erfindungsgemäßen Schließvorrichtung
mittels eines von hinten rastbaren Schiebers mit einem
Steuernocken einstellen, der mit unterschiedlichen bo-
genförmigen Kulissenausnehmungen im Schließriegel
in Eingriff bringbar ist. Diese Kulissenausnehmungen
können beispielsweise mit unterschiedlichem Radius in
Bezug auf einen Mittelpunkt des Schließriegels ange-
ordnet sein.
[0017] Um sicherzustellen, dass der Schließriegel in
Bezug auf das Festteil bzw. die Unterplatte jeweils eine
definierte Position einnimmt, ist es vorteilhaft, wenn zwi-
schen dem Schließriegel und der Unterplatte eine zwei-
te Positioniervorrichtung angeordnet ist, mittels der der

Schließriegel in seiner Schließstellung und in seiner
rechten bzw. linken Offenstellung in Bezug auf die Un-
terplatte positionierbar ist.
[0018] Um dem Benutzer der erfindungsgemäßen
Schließvorrichtung die Möglichkeit zu bieten, das
Schlüsselgeheimnis des Zahlenschlosses zu verän-
dern, ohne dass dies für Unbefugte möglich wäre, ist
die Schließvorrichtung gemäß einer weiteren vorteilhaf-
ten erfindungsgemäßen Weiterbildung mit einem Co-
dierblech versehen, das zur Aufhebung des drehfesten
Eingriffs zwischen den Zahlenrädern des Zahlenschlos-
ses einerseits und den Kupplungsscheiben desselben
andererseits axial verschieblich ist und das insbeson-
dere einen Vorsprung aufweist, der bei geöffneter
Schließvorrichtung und am Zahlenschloss eingestell-
tem Schlüsselgeheimnis zur axialen Verschiebung des
Codierblechs betätigbar ist. Der befugte Benutzer der
Schließvorrichtung kennt das Schlüsselgeheimnis des
Zahlenschlosses, so dass er, falls er eine Änderung des
Schlüsselgeheimnisses wünscht, die Schließvorrich-
tung öffnen kann, wobei am Zahlenschloss das Schlüs-
selgeheimnis einzustellen ist. In dieser Situation ist der
am Codierblech vorgesehene Vorsprung mittels eines
geeigneten Werkzeugs betätigbar. Durch Verschiebung
des Vorsprungs und damit des Codierblechs wird der
drehfeste Eingriff zwischen den Zahlenrädern und den
Kupplungsscheiben des Zahlenschlosses aufgehoben,
so dass die Drehstellung jedes Zahlenrads in Bezug auf
die ihm zugeordnete Kupplungsscheibe verändert wer-
den kann. Nach der entsprechenden Verstellung der
Zahlenräder kann das Codierblech zurück in seine bei
Freigabe des Vorsprungs eingenommene Axialposition
gelangen, so dass dann der Eingriff zwischen den Zah-
lenrädern und den Kupplungsscheiben wieder herge-
stellt wird und das Schlüsselgeheimnis des Zahlen-
schlosses entsprechend der Verstellung der Zahlenrä-
der in Bezug auf die Kupplungsscheiben verändert ist.
[0019] Wenn die erfindungsgemäße Schließeinrich-
tung bei Möbelstücken mit nicht geschränkten bzw.
überlappenden Türen, Klappen, Toren od.dgl. einge-
setzt wird, ist es vorteilhaft, wenn der Schließriegel zwi-
schen einem am Festteil blockierten Zustand und einem
zum Festteil bewegbaren Zustand verstellbar ist. Wenn
sich der Schließriegel dann in seinem am Festteil blok-
kierten Zustand befindet, ist es nicht möglich, mittels ei-
ner Scheckkarte od.dgl., die durch den Tür-, Klappen-,
Torschlitz od.dgl. zur Innenseite des Möbelstücks vor-
steht, den Schließriegel zwecks Verbringung der
Schließvorrichtung in deren Öffnungsposition zu bewe-
gen. Ein Öffnen der Schließeinrichtung in der vorste-
hend angedeuteten Weise ist dann nicht möglich.
[0020] Um ein Öffnen der Schließeinrichtung sicher
zu ermöglichen, ist es vorteilhaft, wenn der Schließrie-
gel bei am Zahlenschloss eingestelltem Schlüsselge-
heimnis aus seinem am Festteil blockierten Zustand in
seinen zum Festteil bewegbaren Zustand verstellbar ist.
Sofern also am Zahlenschloss das derzeit gültige
Schlüsselgeheimnis eingestellt ist, wird der Schließrie-
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gel in seinen zum Festteil bewegbaren Zustand ver-
bracht.
[0021] Um beispielsweise das Schlüsselgeheimnis
mittels des Sekundärschlosses auffindbar zu machen,
ist es zweckmäßig, wenn der Schließriegel mittels des
Sekundärschlosses aus seinem am Festteil blockierten
Zustand in seinen zum Festteil bewegbaren Zustand
verstellbar ist.
[0022] Zur Blockierung des Schließriegels am Festteil
ist gemäß einer vorteilhaften Ausführungsform ein Blok-
kierelement vorgesehen, das zwischen dem Schließrie-
gel und dem Festteil angeordnet ist.
[0023] Das Blockierelement ist zweckmäßigerweise
als Druckriegel ausgebildet, der im Schließriegel geführt
ist und mit einem Zapfen in eine Kulisseneinrichtung in
einer dem Schließriegel zugewandten Seite des Fest-
teils vorsteht.
[0024] Die Kulisseneinrichtung hat vorteilhaft eine
Halteposition, in der der Zapfen des Druckriegels fixier-
bar ist.
[0025] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung hat
die festteilseitige Kulisseneinrichtung eine Freigabenut,
in die der Zapfen des Druckriegels bei am Zahlen-
schloss eingestelltem Schlüsselgeheimnis verstellbar
ist.
[0026] Des weiteren ist es zweckmäßig, wenn die
festteilseitige Kulisseneinrichtung eine weitere Freiga-
benut aufweist, in die der Zapfen des Druckriegels mit-
tels des Sekundärschlosses verstellbar ist.
[0027] Um eine automatische Rückstellung des
Druckriegels in die Position zu gewährleisten, in der der
Zapfen des Druckriegels sich in der Halteposition der
Kulisseneinrichtung befindet, weist die erfindungsge-
mäße Schließvorrichtung vorteilhaft eine Schieberfeder
auf, mittels der der Druckriegel aus der ersten und/oder
der zweiten Freigabenut in Richtung auf die Halteposi-
tion vorgespannt ist.
[0028] Um die Bewegung des Druckriegels bei am
Zahlenschloss eingestelltem Schlüsselgeheimnis in
diejenige Position zu unterstützen, in der sich der Zap-
fen des Druckriegels in der ersten Freigabenut befindet,
ist vorteilhaft eine Druckfeder vorgesehen, mittels der
das Sperrstück in eine den Zapfen bzw. den Druckriegel
gegen die Kraft der Schieberfeder aus der Halteposition
in die erste Freigabenut verstellende Richtung vorge-
spannt ist.
[0029] Im folgenden wird die Erfindung anhand von
Ausführungsformen unter Bezugnahme auf die Zeich-
nungen näher erläutert.
[0030] Es zeigen:

Figur 1 eine Explosionsdarstellung einer Ausfüh-
rungsform einer erfindungsgemäßen
Schließvorrichtung;

Figur 2 eine Hinteransicht eines Schlossträgers der
in Figur 1 gezeigten Schließvorrichtung,
wobei ein Schieberiegel der Schließvorrich-
tung seine Ruhestellung einnimmt;

Figur 3 eine Ansicht des in Figur 2 gezeigten
Schlossträgers aus Richtung des Pfeils A;

Figur 4 eine Ansicht des in Figur 2 gezeigten
Schlossträgers aus Richtung des Pfeils B;

Figur 5 eine Vorderansicht des in Figur 2 gezeigten
Schlossträgers;

Figur 6 bis
Figur 9 den Figuren 2 bis 5 entsprechende Darstel-

lungen des Schlossträgers, wobei der
Schieberiegel seine Betriebsstellung ein-
nimmt;

Figur 10 eine Hinteransicht der Ausführungsform der
erfindungsgemäßen Schließvorrichtung;

Figur 11 bis
Figur 13 eine Seitenansicht, eine Vorderansicht und

den Schnitt B - B in Figur 11 der bzw. durch
die Ausführungsform der erfindungsgemä-
ßen Schließvorrichtung, wobei ein Sperr-
stück derselben sich außer Anlage mit
Kupplungsscheiben eines Zahlenschlosses
befindet;

Figur 14 bis
Figur 17 den Figuren 10 bis 13 entsprechende Dar-

stellungen, wobei das Sperrstück in Anlage
an den Kupplungsscheiben des aus seinem
Schlüsselgeheimnis verstellten Zahlen-
schlosses ist;

Figur 18 bis
Figur 21 den Figuren 10 bis 13 bzw. 14 bis 17 ent-

sprechende Darstellungen, wobei das
Sperrstück in Anlage an den Kupplungs-
scheiben des sich in seiner dem Schlüssel-
geheimnis entsprechenden Stellung befin-
denden Zahlenschlosses ist;

Figur 22 bis
Figur 25 verschiedene Ansichten einer Unterplatte

der erfindungsgemäßen Schließvorrich-
tung;

Figur 26 eine Rückansicht eines Schließriegels der
erfindungsgemäßen Schließvorrichtung;

Figur 27 eine Seitenansicht des Schließriegels;
Figur 28 den Schnitt D - D in Figur 27;
Figur 29 den Schnitt C - C in Figur 27;
Figur 30 eine Explosionsdarstellung einer weiteren

Ausführungsform der erfindungsgemäßen
Schließvorrichtung;

Figur 31 eine Hinteransicht der in Figur 30 gezeigten
Ausführungsform der erfindungsgemäßen
Schließvorrichtung;

Figur 32 bis
Figur 35 eine Seitenansicht, den Schnitt C - C in Fi-

gur 32, den Schnitt D - D in Figur 32 und
den Schnitt P - P in Figur 33 der in Figur 30
gezeigten Ausführungsform der erfindungs-
gemäßen Schließvorrichtung, wobei ein
Blockierelement sich in einer Halteposition
befindet;

Figur 36 bis

5 6



EP 1 574 641 A2

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Figur 40 den Figuren 31 bis 35 entsprechende Dar-
stellungen, wobei das Blockierelement sich
in einer ersten Freigabenut befindet;

Figur 41 bis
Figur 45 den Figuren 31 bis 35 bzw. 36 bis 40 ent-

sprechende Darstellungen, wobei das Blok-
kierelement sich in einer zweiten Freigabe-
nut befindet; und

Figur 46 eine weitere Seitenansicht der in Figur 30
gezeigten Ausführungsform der erfindungs-
gemäßen Schließvorrichtung.

[0031] Eine in Figur 1 in Explosionsdarstellung ge-
zeigte Ausführungsform einer erfindungsgemäßen
Schließvorrichtung 1 dient beispielsweise dazu, ein in
den Figuren nicht dargestelltes Büro- oder anderes Mö-
belstück, z.B. einen Schaltschrank od.dgl., zu verschlie-
ßen.
[0032] Hierzu weist die Schließvorrichtung 1 im dar-
gestellten Ausführungsbeispiel ein Zahlenschloss 2 auf,
dessen vier Zahlenräder 3 drehbar um eine Achse 4 des
Zahlenschlosses 2 herum angeordnet sind. Diese Zah-
lenräder 3 sitzen nicht unmittelbar auf der Achse 4, son-
dern zwischen den Zahlenrädern 3 und der Achse 4 sind
koaxial zur Achse 4 bzw. zu den Zahlenrädern 3 Kupp-
lungsscheiben 5 vorgesehen, von denen jeweils eine je-
weils einem Zahlenrad 3 zugeordnet ist. Die Kupplungs-
scheiben 5 besitzen einen Abschnitt mit größerem
Durchmesser, in dessen Außenumfang ein Einstich 6
ausgebildet ist. An dem sich an den Abschnitt großen
Durchmessers anschließenden Abschnitt kleinen
Durchmessers sind auf der Außenumfangsfläche Ein-
griffselemente 7 angeordnet. Mit dem Abschnitt kleinen
Durchmessers, der die Eingriffselemente 7 aufweist,
ragt jede Kupplungsscheibe 5 in Axialrichtung in das ihr
zugeordnete Zahlenrad 3, wobei auf der Innenumfangs-
fläche jedes Zahlenrads 3 Aufnahmeelemente 8 für die
Eingriffselemente 7 der Kupplungsscheibe 5 vorgese-
hen sind.
[0033] Durch Axialverschiebung der Kupplungsschei-
ben 5 in Bezug auf die Zahlenräder 3 können die kupp-
lungsscheibenseitigen Eingriffselemente 7 in und außer
Eingriff mit den zahlenradseitigen Aufnahmeelementen
8 gestellt werden. Wenn die Zahlenräder 3 in Bezug auf
die Kupplungsscheiben 5 und damit in Bezug auf die
Achse 4 frei drehbar sind, kann das Schlüsselgeheimnis
des Zahlenschlosses 2 eingestellt bzw. geändert wer-
den. Sobald der Eingriff zwischen den zahlenradseiti-
gen Aufnahmeelementen 8 und den kupplungsschei-
benseitigen Eingriffselementen 7 dann durch eine ent-
sprechende Relativbewegung der Kupplungsscheiben
5 wieder hergestellt wird, ist das neue Schlüsselgeheim-
nis am Zahlenschloss 2 eingestellt.
[0034] Zur Axialverschiebung der Kupplungsschei-
ben 5 dient ein Codierblech 9, welches in Axialrichtung
der Achse 4 verschieblich innerhalb eines Schließwerk-
trägers 10 aufgenommen ist. Das Codierblech 9 weist,
wie aus Figur 1 hervorgeht, einen nach unten kasten-

förmigen Querschnitt auf, wobei in der Oberwand des
Codierblechs 9 Ausnehmungen 11 ausgebildet sind,
durch die hindurch die Zahlenräder 3 vorstehen. Jede
Ausnehmung 11 weist an ihrer in Figur 1 rechten Be-
grenzungswand einen Steg 12 auf, der im montierten
Zustand des Zahlenschlosses 2 jeweils mit einem Ein-
stich 6 einer Kupplungsscheibe 5 in Eingriff ist.
[0035] Das Codierblech 9 wird in seiner Längsrich-
tung durch die Achse 4 durchragt, mittels der in aus dem
Stand der Technik bekannter Weise der Eingriff zwi-
schen den Kupplungsscheiben 5 und den Zahlenrädern
3 aufhebbar ist.
[0036] Das vorstehend geschilderte Zahlenschloss 2
mit den im folgenden noch zu beschreibenden Bauteilen
ist mit einem als zylindrisches Schlüsselschloss ausge-
bildeten Sekundärschloss 13 an einem mit einer Ab-
deckplatte 14 versehenen Schlossträger 15 gehaltert.
Das Zahlenschloss 2 ist mit dem Schlossträger 15, dem
Sekundärschloss 13 und einem mit dem Schlossträger
15 verbundenen zylindrischen Gehäuse 16 in Bezug auf
eine innerhalb dieses zylindrischen Gehäuses 16 ange-
ordnete Unterplatte 17 drehbar, wobei die Unterplatte
17 in Bezug auf die übrigen vorstehend geschilderten
Bauteile drehfest angeordnet ist. Das Zahlenschloss 2
mit den es ausbildenden Bauteilen ist insgesamt um die
Unterplatte 17 verdrehbar, die ihrerseits in geeigneter
Weise am Möbelstück od.dgl. fixiert ist.
[0037] Zur Betätigung der Achse 4 zwecks Ver- bzw.
Neueinstellung des Schlüsselgeheimnisses des Zah-
lenschlosses 2 ist das Codierblech 9 mit einem Vor-
sprung 18 versehen, der bei sich in ihrer Offenstellung
befindlicher Schließvorrichtung 1 betätigbar ist.
[0038] Im Schließwerkträger 10 ist eine Multifunkti-
onsfeder 19 angeordnet, mittels der ein oberhalb der
Multifunktionsfeder 19 innerhalb des Schließwerkträ-
gers 10 angeordnetes Sperrstück 20 des Zahlenschlos-
ses 2 in Richtung auf dessen Freigabestellung vorge-
spannt wird.
[0039] Das Sperrstück 20 sitzt zwischen der Multi-
funktionsfeder 19 und dem Codierblech 9 und liegt mit
seiner Oberfläche gegen die Außenumfangsflächen der
Kupplungsscheiben 5 an. Es kann seine Freigabestel-
lung nur dann einnehmen, wenn bei an den Zahlenrä-
dern 3 eingestelltem Schlüsselgeheimnis des Zahlen-
schlosses 2 entsprechend die Kupplungsscheiben 5 mit
ihren abgeflachten Außenumfangsabschnitten 21 dem
Sperrstück 20 zugewandt sind. Dann wird letzteres
durch die Multifunktionsfeder 19 in in Figur 1 aufwärtiger
Richtung gedrückt.
[0040] Sobald an den Zahlenrädern 3 das Schlüssel-
geheimnis des Zahlenschlosses 2 eingestellt und das
Sperrstück 20 mittels der Multifunktionsfeder 19 auf-
wärts versetzt ist, greift eine in Figur 1 schräg abwärts
verlaufende Nase 22 des Sperrstücks 20 in eine Aus-
nehmung 23 eines Schließriegels 24 ein, mit der Folge,
dass der Schließriegel 24 gemeinsam mit dem Zahlen-
schloss 2 bzw. dem Schlossträger 15 in Bezug auf die
Unterplatte 17 drehbar ist.
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[0041] Der Schließriegel 24 durchragt die Unterplatte
17 in axialer Richtung und ist an seinem die Unterplatte
17 durchragenden Ende mit einem Schließglied 25 ver-
bunden, welches durch Drehung des Schließriegels 24
in und außer Eingriff mit einer in den Figuren nicht ge-
zeigten Schlossfalle verstellbar ist.
[0042] Zwischen dem Schlossträger 15 einerseits
und der Unterplatte 17 andererseits ist eine Positionier-
vorrichtung vorgesehen, mittels der der Schlossträger
15 in einer Drehstellung in Bezug auf die Unterplatte 17
positionierbar ist, in der die Nase 22 des Sperrstücks 20
des Zahlenschlosses 2 mit der Ausnehmung 23 des
Schließriegels 24 fluchtet.
[0043] Diese Positioniervorrichtung ist in Form einer
Kugelrastung ausgestaltet und hat im dargestellten
Ausführungsbeispiel eine mittels einer Vorspannfeder
26 in Richtung auf die Unterplatte 17 vorgespannte Ku-
gel 27, wobei die Vorspannfeder 26 und die Kugel 27 in
einer Aufnahmenut 28 des Schlossträgers 15 angeord-
net sind. Der Kugel 27 zugeordnet ist eine Ausnehmung
29 auf der Stirnseite einer zylindrischen Wandung 30
der Unterplatte 17. Wenn die Kugel 27 mit der Ausneh-
mung 29 in Fluchtung gerät, wird sie durch die Vor-
spannfeder 26 geringfügig in die Ausnehmung 29 hin-
eingedrückt, so dass eine exakte Positionierung des
Schlossträgers 15 in Bezug auf die Unterplatte 17 mög-
lich ist. Durch einfaches Weiterdrehen des Schlossträ-
gers 15 lässt sich die Positionierung desselben in Bezug
auf die Unterplatte 17 aufheben.
[0044] Bei einer Ausführungsform der Schließvorrich-
tung 1, bei der das Schlüsselgeheimnis des Zahlen-
schlosses 2 mittels des Sekundärschlosses 13 auffind-
bar ist, ist zwischen dem Schließwerkträger 10 und dem
Schließriegel 24 ein Schieberiegel 31 vorgesehen. Der
Schieberiegel 31 hat eine etwa mittige Ausnehmung 32,
die von einem zylindrischen Vorsprung 33 des
Schließriegels 24 durchragt wird. Die Form der Ausneh-
mung 32 des Schieberiegels 31 ist so gewählt, dass der
Schieberiegel 31 in Bezug auf die zylindrische Ausneh-
mung 33 des Schließriegels hin und her bewegbar ist.
[0045] Der Schieberiegel 31 hat einen Betätigungs-
abschnitt 34 und - diesem diametral gegenüberliegend
- eine Stellnase 35. In seiner Ruhestellung befindet sich
die Stellnase 35 des Schieberiegels 31, wie sich insbe-
sondere aus Figur 2 und dem Schnitt B - B aus Figur 17
ergibt, außer Anlage mit der Nase 22 des Sperrstücks
20, das gegen die Kupplungsscheiben 5 des aus dem
Schlüsselgeheimnis heraus verstellten Zahlenschlos-
ses 2 anliegt. Aus seiner Ruhestellung ist der Schiebe-
riegel 31 in seine in Figur 6 und in Figur 13 dargestellte
Betriebsstellung verstellbar, indem das Sekundär- bzw.
Zylinderschloss 13 aus seiner in Figur 5 gezeigten Stel-
lung in seine in Figur 9 gezeigte Stellung gedreht wird.
Bei dieser Drehung wird der Schieberiegel 31 durch auf
seinen Betätigungsabschnitt 34 einwirkende, an der Un-
terseite des Sekundär- bzw. Zylinderschlosses 13 vor-
gesehene Stellglieder 36 in die in Figur 6 gezeigte Po-
sition geschoben, und zwar gegen die Kraft einer Feder

37, mittels der der Schieberiegel 31 in seine Ruhestel-
lung vorgespannt ist. Bei dieser Verstellung des Schie-
beriegels 31 gerät dessen Stellnase 35 in Anlage gegen
die Nase 22 des Sperrstücks 20 und drückt diese Nase
22 in die Zeichnungsebene in Figur 6 bzw. nach rechts
in Figur 13, mit der Folge, dass das Sperrstück 20 außer
Anlage mit den Umfangsflächen der Kupplungsschei-
ben 5 des Zahlenschlosses gerät. An der Multifunktions-
feder 19 vorgesehene Federarme können nun mit vor-
zugsweise als Herzscheiben ausgebildeten, mit den
Kupplungsscheiben verbundenen Stellelementen zu-
sammenwirken, um die Zahlenräder 3 des Zahlen-
schlosses 2 in deren dem Schlüsselgeheimnis des Zah-
lenschlosses 2 entsprechende Stellungen zu verdre-
hen.
[0046] Bei einer Ausführungsform der Schließvorrich-
tung 1, bei der eine automatische Verwischung des
Schlüsselgeheimnisses des Zahlenschlosses 2 reali-
sierbar sein soll, ist die zylindrische Wandung 30 der
Unterplatte 17 auf ihrer Innenseite mit einer Kulissen-
führung 38 versehen, wie dies am besten aus Figur 25
hervorgeht. Wenn der Schlossträger 15 mit dem Zah-
lenschloss 2 und damit dem Sperrstück 20 nach einem
Öffnen der Schließvorrichtung 1 in Bezug auf die Unter-
platte 17 verdreht wird, wird die Nase 22 des Sperr-
stücks 20 durch Schrägen 39 bzw. 40 der Kulissenfüh-
rung 38 in in Figur 25 und 1 aufwärtiger Richtung be-
wegt, so dass die Anlage zwischen dem Sperrstück 20
und den Umfangsflächen der Kupplungsscheiben 5 auf-
gehoben wird, mit der Folge, dass an der Multifunktions-
feder 19 vorgesehene Federarme über mit den Kupp-
lungsscheiben 5 verbundene, vorzugsweise als Herz-
scheiben ausgebildete Stellglieder die Kupplungsschei-
ben 5 und damit die Zahlenräder 3 aus dem eingestell-
ten Schlüsselgeheimnis des Zahlenschlosses 2 verstel-
len.
[0047] Zur Einstellung der Rechtsdrehung und der
Linksdrehung der Schließvorrichtung 1 weist letztere ei-
nen Schieber 41 auf, der von der Rückseite der
Schließvorrichtung 1 her betätigbar und rastbar ist. Der
Schieber 41 hat einen Steuernocken 42 und ist in einer
in der Unterplatte vorgesehenen Führnut 43 geführt.
Der Steuernocken 42 des Schiebers 41 kann in eine ei-
ner Linksdrehung oder eine einer Rechtsdrehung der
Schließvorrichtung 1 entsprechende Position verbracht
werden, wobei jeder Drehung der Schließvorrichtung 1
jeweils eine Kulissenausnehmung 44 bzw. 45 im
Schließriegel 24 zugeordnet ist. Wenn der Steuernok-
ken 42 sich in der in Figur 28 gezeigten Position befin-
det, ist die Schließvorrichtung für Rechtsdrehung einge-
richtet.
[0048] Zwischen dem Schließriegel 24 einerseits und
der Unterplatte 17 andererseits ist eine weitere Positio-
niervorrichtung vorgesehen, mittels der der Schließrie-
gel 24 in definierten Stellungen in Bezug auf die Unter-
platte 17 positionierbar ist. Diese weitere Positioniervor-
richtung hat ebenfalls eine Feder 46 sowie eine Kugel
47, die mittels der Feder 46 in Richtung auf die Unter-

9 10



EP 1 574 641 A2

7

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

platte 17 gedrückt wird. In der Unterplatte sind in der
Zustellung und in der Offenstellung des Schließriegels
24 Ausnehmungen 48 vorgesehen, in die die Kugel 47
mittels der Feder 46 einrastet, wenn sich der
Schließriegel 24 in der betreffenden Stellung befindet.
[0049] Wenn die Schließvorrichtung 1 geschlossen
ist, ist der das Zahlenschloss 2 und das Sekundär-
schloss 13 halternde Schlossträger 15 in Bezug auf die
Unterplatte 17 und den mittels der weiteren Positionier-
vorrichtung 46, 47, 48 an der Unterplatte 17 positionier-
ten Schließriegel 24 frei drehbar.
[0050] Bei Einstellung des Schlüsselgeheimnisses
des Zahlenschlosses 2 wird das Sperrstück 20 so vor-
gespannt, dass seine Nase 22 bei einer Drehung des
Schlossträgers 15 in die Ausnehmung 23 des
Schließriegels 24 einrastet, so dass nach dieser Ra-
stung der Schließriegel 24 mit dem Schlossträger 15
drehbar ist, um das Schließglied 25 außer Eingriff mit
der in Figuren nicht gezeigten Schlossfalle zu bringen.
[0051] Alternativ ist es möglich, den Schlossträger 15
zunächst mittels der ersten Positioniervorrichtung 26,
27, 28, 29 zu positionieren, so dass bereits vor der Ein-
stellung des Schlüsselgeheimnisses des Zahlenschlos-
ses 2 die Nase 22 des Sperrstücks 20 der Ausnehmung
23 des Schließriegels 24 gegenüberliegt. Im letzteren
Fall können jedwede Beanspruchungen von Bauteilen
der Schließvorrichtung 1, die der Verriegelung, Blockie-
rung od.dgl. dienen, ausgeschlossen werden.
[0052] Eine anhand der Figuren 30 bis 46 im folgen-
den näher beschriebene Ausführungsform der erfin-
dungsgemäßen Schließvorrichtung 1 unterscheidet
sich von der vorstehend beschriebenen durch ein zwi-
schen dem Schließriegel 24 einerseits und dem Festteil
bzw. der Unterplatte 17 andererseits wirkendes Blok-
kierelement in Form eines Druckriegels 49. Der Druck-
riegel 49 hat an seiner in Figur 30 Unterseite einen Zap-
fen 50, der in eine Kulisseneinrichtung 51 vorsteht, die
auf der dem Druckriegel 49 zugewandten Seite der Un-
terplatte 17 ausgebildet ist.
[0053] Zu der Kulisseneinrichtung 51 gehören, wie
sich am besten aus den Figuren 30, 35, 40 und 45 ergibt,
eine Halteposition 52, eine erste Freigabenut 53 und ei-
ne zweite Freigabenut 54, wobei sich die erste Freiga-
benut 53 radial einwärts der zweiten Freigabenut 54 be-
findet und wobei in Radialrichtung zwischen den beiden
Freigabenuten 53, 54 die Halteposition 52 der Kulissen-
einrichtung 51 ausgebildet ist.
[0054] Der Druckriegel 49 ist in Radialrichtung ver-
schieblich in einer Führung 57, die im Schließriegel 24
ausgebildet ist, gehaltert. Dem Druckriegel 49 zugeord-
net ist eine Schieberfeder 55, die ebenfalls in einer ent-
sprechenden Ausnehmung des Schließriegels 24 ge-
haltert ist und die so angeordnet und ausgebildet ist,
daß sich im unbelasteten Zustand der Schieberfeder 55
der Druckriegel 49 mit seinem Zapfen 50 in der Halte-
position 52 der Kulisseneinrichtung 51 befindet. In die-
ser Position des Druckriegels 49 ist eine Drehung zwi-
schen dem Schließriegel 24 und dem Festteil bzw. der

Unterplatte 17, die in bezug auf ein Möbelstück od.dgl.
fest angeordnet ist, nicht möglich. Der Schlossträger 15
hingegen ist nach wie vor frei in bezug auf das Festteil
bzw. die Unterplatte 17 drehbar.
[0055] Wenn am Zahlenschloss 2 durch entsprechen-
de Verstellung der Zahlenräder 3 das Schlüsselgeheim-
nis eingestellt wird, drückt das Sperrstück 20, wie am
besten aus einer Zusammenschau der Figuren 38 und
40 hervorgeht, unterstützt von einer Druckfeder 56, die
zwischen dem Sperrstück 20 und dem Schließwerkträ-
ger 10 bzw. dem Schlossträger 15 angeordnet ist, den
Druckriegel 49 bzw. dessen Zapfen 50 aus der Haltepo-
sition 52 der Kulisseneinrichtung 51 heraus in deren ra-
dial innere erste Freigabenut 53. Nunmehr ist der
Schließriegel 24 in bezug auf das Festteil bzw. die Un-
terplatte 17 drehbar, da der Blockiereingriff zwischen
dem druckriegelseitigen Zapfen 50 und der Haltepositi-
on 52 der Kulisseneinrichtung 51 aufgehoben ist.
[0056] Wenn nach einer Verstellung des Zahlen-
schlosses 2 aus dem Schlüsselgeheimnis heraus das
Sperrstück 20 zurück in die in Figur 33 gezeigte Position
verstellt wird, wird der Druckriegel 49 mittels der Schie-
berfeder 55 in die in Figur 34 gezeigte Position verstellt,
in der der Zapfen 50 des Druckriegels 49 wieder in die
Halteposition 52 der Kulisseneinrichtung 51 verstellt ist.
Die Schieberfeder 55 nimmt nämlich, sofern die Vor-
spannkraft des Sperrstücks 20 auf den Druckriegel 49
aufgehoben ist, wieder ihre unbelastete, in Figur 34 ge-
zeigte Position ein, in der sie mit dem Druckriegel 49
montiert ist. Eine Relativdrehung zwischen dem
Schließriegel 24 und dem Festteil bzw. der Unterplatte
17 ist nun wieder unmöglich.
[0057] Wenn der Druckriegel 49 durch Betätigung des
Sekundärschlosses 13 über den Schieberiegel 31 ge-
gen die Kraft der Schieberfeder 55 in radial auswärtiger
Richtung verstellt wird, gerät der Zapfen 50 des Druck-
riegels 49, wie am besten aus einer Zusammenschau
der Figuren 43 und 45 hervorgeht, aus der Halteposition
52 der Kulisseneinrichtung 51 in radial auswärtiger
Richtung in die zweite Freigabenut 54 der Kulissenein-
richtung 51. Bei dieser Bewegung des Druckriegels 49
drückt dieser das Sperrstück 20 des Zahlenschlosses 2
gegen die Kraft der Druckfeder 56 ebenfalls radial aus-
wärts, so daß die Anlage zwischen dem Sperrstück 20
einerseits und den Kupplungsscheiben 5 des Zahlen-
schlosses 2 andererseits aufgehoben wird. Die Zahlen-
räder 3 des Zahlenschlosses 2 sind dann mittels der
Multifunktionsfeder 19, die auf die Kupplungsscheiben
5 einwirkt, in ihre dem Schlüsselgeheimnis des Zahlen-
schlosses 2 entsprechende Position verstellbar.
[0058] Sofern sich das Zahlenschloss 2 und das Se-
kundärschloss 13 und damit die Schließeinrichtung 1 in
ihrer Schließposition befinden, kann der Schließriegel
24 in bezug auf das Festteil bzw. die Unterplatte 17, die
am Möbelstück od.dgl. fixiert ist, nicht gedreht werden.
Bei der anhand der Figuren 30 bis 46 beschriebenen
Ausführungsform der Schließeinrichtung 1 ist es somit
auch bei nicht geschränkten bzw. nicht überlappenden
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Türen, Klappen od.dgl. von Möbelstücken nicht mög-
lich, das Schließglied 25 der Schließeinrichtung 1, das
drehfest am Schließriegel 24 sitzt, aus seiner Blockier-
in seine Freigabestellung zu bringen, selbst für den Fall
nicht, daß wegen der nicht geschränkten bzw. nicht
überlappenden Ausgestaltung der Türen, Tore od.dgl.
mittels einer Scheckkarte od.dgl. hinter die Tür, das Tor
od.dgl. vorgedrungen werden kann.

Patentansprüche

1. Schließvorrichtung für Behältnisse, Türen, Schrän-
ke, Möbel od.dgl., mit einem Schlossträger (15), an
dem ein Zahlenschloss (2) angeordnet ist, und ei-
nem Festteil (17), in Bezug auf das der Schlossträ-
ger (15) mit dem Zahlenschloss (2) verdrehbar an-
geordnet ist, dadurch gekennzeichnet, dass der
Schlossträger (15) in Bezug auf das Festteil (17) ei-
nen Freilauf von 360 Grad aufweist.

2. Schließvorrichtung nach Anspruch 1, mit einem Se-
kundärschloss (13), das mit dem Zahlenschloss (2)
am Schlossträger (15) angeordnet ist.

3. Schließvorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, deren
Zahlenschloss (2) ein Sperrstück (20) aufweist, das
bei am Zahlenschloss (2) eingestelltem Schlüssel-
geheimnis in Eingriff mit einem Schließriegel (24)
gerät, an dem ein Schließglied (25) der Schließvor-
richtung (1) angebracht ist und der bei mit ihm in
Eingriff befindlichem Sperrstück (20) mit dem
Schlossträger (15) drehbar ist.

4. Schließvorrichtung nach Anspruch 3, bei der das
Sperrstück (20) eine Nase (22) aufweist, die bei am
Zahlenschloss (2) eingestelltem Schlüsselgeheim-
nis in Richtung auf den Schließriegel (24) gedrückt
wird und mit einer Ausnehmung (23) desselben in
Eingriff gerät, wenn die Nase (22) und die Ausneh-
mung (23) der Schließvorrichtung (24) miteinander
fluchten.

5. Schließvorrichtung nach Anspruch 3 oder 4, bei der
zwischen dem Schlossträger (15) und dem Festteil
(17) eine Positioniervorrichtung (26, 27, 28, 29) an-
geordnet ist, mittels der der Schlossträger (15) in
Bezug auf das Festteil (17) bzw. den Schließriegel
(24) in einer Drehstellung positionierbar ist, in der
das Sperrstück (20) und der Schließriegel (24) in
Eingriff bringbar sind.

6. Schließvorrichtung nach Anspruch 5, deren Positio-
niervorrichtung (26, 27, 28, 29) als Kugelrastung mit
einer im Schlossträger (15) oder Festteil (17) aus-
gebildeten Ausnehmung (29) und einer am Festteil
(17) bzw. am Schlossträger (15) gehalterten Kugel
(27), die mittels einer Vorspannfeder (26) in Rich-

tung auf den Schlossträger (15) bzw. das Festteil
(17) vorgespannt ist, ausgebildet ist.

7. Schließvorrichtung nach einem der Ansprüche 2 bis
6, deren Sekundärschloss als Zylinderschloss (13)
ausgebildet ist.

8. Schließvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
7, deren Festteil als Unterplatte (17) ausgebildet ist,
die in einem zylindrischen Gehäuse (16) aufgenom-
men ist, das mit dem Schlossträger (15) in Bezug
auf die Unterplatte (17) drehbar ist.

9. Schließvorrichtung nach einem der Ansprüche 3 bis
8, mit einem Schieberiegel (31), der mittels des Se-
kundärschlosses (13) aus seiner Ruhestellung in
seine Betriebsstellung, in der er das Sperrstück (20)
des Zahlenschlosses (2) außer Anlage mit Kupp-
lungsscheiben (5) von Zahlenrädern (3) desselben
drückt, verstellbar und der mittels einer Feder (37)
in seine Ruhestellung vorgespannt ist.

10. Schließvorrichtung nach Anspruch 8, mit einer Ku-
lissenführung (38), die auf der Innenseite einer zy-
lindrischen Wandung (30) der Unterplatte (17) aus-
gebildet ist und mittels der das Sperrstück (20) des
Zahlenschlosses (2) bei Drehung des Schlossträ-
gers (15) in Bezug auf die Unterplatte (17) außer
Anlage mit Kupplungsscheiben (5) von Zahlenrä-
dern (3) des Zahlenschlosses (2) drückbar ist.

11. Schließvorrichtung nach einem der Ansprüche 3 bis
10, bei der eine Rechts- bzw. eine Linksdrehung
des Schließriegels (24) der Schließvorrichtung (1)
mittels eines von hinten rastbaren Schiebers (41)
mit einem Steuernocken (42) einstellbar ist, der mit
unterschiedlichen bogenförmigen Kulissenausneh-
mungen (44, 45) im Schließriegel (24) in Eingriff
bringbar ist.

12. Schließvorrichtung nach einem der Ansprüche 8 bis
11, bei der zwischen dem Schließriegel (24) und der
Unterplatte (17) eine zweite Positioniervorrichtung
(46, 47, 48) angeordnet ist, mittels der der
Schließriegel (24) in seiner Schließstellung und in
seiner rechten bzw. linken Offenstellung in Bezug
auf die Unterplatte (17) positionierbar ist.

13. Schließvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
12, mit einem Codierblech (9), das zur Aufhebung
des drehfesten Eingriffs zwischen den Zahlenrä-
dern (3) des Zahlenschlosses (2) einerseits und
den Kupplungsscheiben (5) desselben anderer-
seits axial verschieblich ist und einen Vorsprung
(18) aufweist, der bei geöffneter Schließvorrichtung
(1) und am Zahlenschloss (2) eingestellten Schlüs-
selgeheimnis zur axialen Verschiebung des Codier-
blechs (9) betätigbar ist.
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14. Schließvorrichtung nach einem der Ansprüche 3 bis
13, deren Schließriegel (24) zwischen einem am
Festteil (17) blockierten Zustand und einem zum
Festteil (17) bewegbaren Zustand verstellbar ist.

15. Schließvorrichtung nach Anspruch 14, deren
Schließriegel (24) bei am Zahlenschloss (2) einge-
stelltem Schlüsselgeheimnis aus seinem am Fest-
teil (17) blockierten Zustand in seinen zum Festteil
(17) bewegbaren Zustand verstellbar ist.

16. Schließvorrichtung nach Anspruch 14 oder 15, de-
ren Schließriegel (24) mittels des Sekundärschlos-
ses (13) aus seinem am Festteil (17) blockierten Zu-
stand in seinen zum Festteil (17) bewegbaren Zu-
stand verstellbar ist.

17. Schließvorrichtung nach einem der Ansprüche 14
bis 16, mit einem Blockierelement (49), das zwi-
schen dem Schließriegel (24) und dem Festteil (17)
angeordnet ist und mittels dem der Schließriegel
(24) am Festteil (17) blockierbar ist.

18. Schließvorrichtung nach Anspruch 17, deren Blok-
kierelement als Druckriegel (49) ausgebildet ist, der
im Schließriegel (24) geführt ist und mit einem Zap-
fen (50) in eine Kulisseneinrichtung (51) in einer
dem Schließriegel (24) zugewandten Seite des
Festteils (17) vorsteht.

19. Schließvorrichtung nach Anspruch 18, deren fest-
teilseitige Kulisseneinrichtung (51) eine Halteposi-
tion (52) aufweist, in der der Zapfen (50) des Druck-
riegels (49) fixierbar ist.

20. Schließvorrichtung nach Anspruch 18 oder 19, de-
ren festteilseitige Kulisseneinrichtung (51) eine
Freigabenut (53) aufweist, in die der Zapfen (50)
des Druckriegels (49) bei am Zahlenschloss (2) ein-
gestelltem Schlüsselgeheimnis verstellbar ist.

21. Schließvorrichtung nach einem der Ansprüche 18
bis 20, deren festteilseitige Kulisseneinrichtung
(51) eine weitere Freigabenut (54) aufweist, in die
der Zapfen (50) des Druckriegels (49) mittels des
Sekundärschlosses (13) verstellbar ist.

22. Schließvorrichtung nach Anspruch 20 oder 21, mit
einer Schieberfeder (55), mittels der der Druckrie-
gel (49) aus der ersten (53) und/oder der zweiten
Freigabenut (54) in Richtung auf die Halteposition
(52) vorgespannt ist.

23. Schließvorrichtung nach Anspruch 22, mit einer
Druckfeder (56), mittels der das Sperrstück (20) in
eine den Zapfen (50) bzw. den Druckriegel (49) ge-
gen die Kraft der Schieberfeder (55) aus der Halte-
position (52) in die erste Freigabenut (53) verstel-

lende Richtung vorgespannt ist.
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